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 Unternehmerin seit 1994 (Immobilientreuhand)
 Kantonsrätin seit 2011
 Stadträtin der Stadt Dübendorf
 Verwaltungsrätin Spital Uster
 Kommission Justiz und öffentliche Sicherheit
 Gemeinderatspräsidium 2015/2016
 Vorstand KGV Zürich, KGV-Spitzenkandidatin
 HEV Uster / Dübendorf & Umgebung
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Leserfoto 

Die Rinder drängen alle miteinander aus dem Stall. Das Foto, unterhalb der Wolzenalp auf-
genommen (Nesslau), wurde uns von Niklaus Thut zugesandt. Herzlichen Dank dafür. 
Senden auch Sie Ihr Lieblingsfoto an: leserfoto@zbv.ch 
Die schönsten Impressionen werden an dieser Stelle veröffentlicht.
 

Agrisano-Pressemitteilung

Auch bei bonus.ch ist die Agrisano 
auf dem ersten Platz
Soeben hat auch bonus.ch die Ergeb­
nisse ihrer Zufriedenheitsumfrage zu 
den Krankenkassen publiziert: Auch 
hier erreicht die Agrisano, zusammen 
mit zwei anderen Kassen, den obersten 
Platz mit der globalen Note von 5.3. 
Diese Umfrage bestätigt damit alle vor­
herigen Ergebnisse – nämlich diejeni­
gen der Online-Vergleichsdienste Com­
paris und Moneyland, bei denen die 
Agrisano ebenfalls als beste Kranken­
kasse bewertet wurde. Kommt hinzu, 
dass auch die eigene Kundenumfrage 
der Agrisano sehr erfreulich ausgefal­
len ist. Mehr dazu erfahren Sie im 
nächsten Kundenmagazin, das alle Ag­
risano-Versicherten in den kommenden 

Tagen erhalten. Wie immer in der 
Herbstausgabe des Magazins themati­
sieren wir die Prämienentwicklung. 
Diesmal zeigen wir auf, wie die Kran­
kenkassen die Prämien berechnen. 
Diese äusserst komplexe Aufgabe zieht 
sich über mehrere Wochen hin: Das 
Bundesamt für Gesundheit fordert je­
des Jahr über alle Regionen der Schweiz 
eine Prämieneingabe ein und macht 
genaue Vorgaben, wie die Prämien zu 
berechnen sind. 

Einen grossen Einfluss auf die Prä­
mienhöhe hat zum Beispiel der Risiko­
ausgleich: Krankenkassen, deren Ver­
sicherte weniger Kosten verursachen, 
zahlen Geld in den Topf ein, jene, deren 

Versicherte viele Leistungen beziehen, 
erhalten dieses Geld. Die Agrisano muss 
einzahlen, weil die landwirtschaftliche 
Bevölkerung weniger medizinische Leis­
tungen beansprucht. In den vergange­
nen fünf Jahren musste sie rund 280 
Millionen Franken einzahlen! Das geht 
zulasten des bäuerlichen Kollektivs.

Natürlich fehlen auch unsere Por­
träts nicht: Ein Landwirt, der vor Kur­
zem den Betrieb von seinem Vater über­
nommen hat und ein Agrisano-Mitar­
beiter der IT geben Auskunft über ihre 
Tätigkeit. Das Kundenmagazin ist on­
line auf www.agrisano.ch zu finden.
n Patrik Hasler-Olbrych, Leiter Marketing & 
Kommunikation

Diverses
Zürcher Bauernverband n Lagerstrasse 14, 8600 Dübendorf n 044 217 77 33 n www.zbv.ch

Studienbeginn – Unfall einschliessen
Denken Sie daran, dass bei einer Wochenarbeitszeit von weniger als acht Stunden  
der Unfall in die Krankenkasse eingeschlossen werden muss. 
Rufen Sie uns an, wir helfen Ihnen gerne! 
ZBV Versicherungen 044 217 77 50  n ZBV

 

Statistik der Woche
2019 nimmt der Schweizer Nutztierbestand nach einer ersten Schätzung um ca. 15 000 
Grossvieheinheiten bzw. um etwas mehr als 1 % ab. Der Hauptgrund ist die Reduktion des 
Rindvieh- und des Schweinebestands.  n ZBV

 

Notiz der Woche
Das Parlament hat das Jagdgesetz bereinigt. Es bietet die Möglichkeit, bei Wölfen rascher 
zu intervenieren. Auf der anderen Seite wurde auch der Schutz der Wildtiere teilweise ge-
stärkt. Trotzdem wird wahrscheinlich das Referendum ergriffen. Somit gibt es 2020 eine zu-
sätzliche emotionale Volksabstimmung.  n ZBV

 

Ein ZBV-Mitglied stellt sich vor   

Kurzes Betriebsporträt:
Biobetrieb seit 2000; Pferdepensions
betrieb, mit Ackerbau und einer Ponyreit- 
schule inkl. Landabtausch mit einer 
Biogärtnerei ca. 18 ha; Schafe, Hühner  
und diverse Kleintiere

Was gefällt Ihnen am Beruf?
Die vielseitige und selbstständige Arbeit. Das 
Privileg, keinen Arbeitsweg zu haben, ist 
Lebensqualität.

Wie hat sich Ihr Betrieb in den letzten 
10 Jahren verändert?
Seit 10 Jahren betreiben wir keine Milchwirt-
schaft mehr und setzen ganz auf die Pferde-
haltung mit 35 Equiden. Dieser Schritt lag 
auf der Hand, weil die Pferdehaltung auf un-
serem Betrieb in den letzten 30 Jahren stetig 
gewachsen ist.

Welche Herausforderungen haben 
Sie täglich zu meistern?
Pferdepension bedeutet auch den anspruchs-
vollen Umgang mit etwa doppelt so vielen 
Menschen wie Pferden.

Welches wird die nächste grössere 
Investition auf Ihrem Betrieb sein? Und 
warum?
Wir werden einen Stallteil aus Alters- und 
Tierschutzgründen sanieren müssen. Auch die 

Planung für eine ideale Wohnsituation für die 
junge Generation steht auf dem Betrieb an.

Worin liegen die Stärken ihres 
Betriebes?
Die sehr intensive und tolerante Zusammen-
arbeit mit dem Nachbarbiobetrieb. Vor allem 
im Maschinen-, Ernte- und Futterbaubereich.

Wer hilft alles auf dem Hof mit?
Wir sind in der glücklichen Lage, dass wir 
ein Familienbetrieb sind. Unser ältester Sohn 
und unsere Tochter arbeiten auf dem Hof.

Welche politischen Themen 
beschäftigen Sie zurzeit?

Die Sündenbockdarstellung der Landwirt-
schaft mit der Tierhaltung im Zusammen-
hang mit der CO2-Disskusion.

Von welchen Dienstleistungen  
des ZBV haben Sie bereits Gebrauch 
gemacht?
Bei Versicherungsfragen, Hilfe bei Baugesu-
chen und Planung der Betriebsübernahme.

Gibt es ein Lebensmotto, das Sie 
begleitet?
Wir sehen nicht in der erreichten Grösse 
eine bessere Wertschöpfung, sondern in der 
Qualität und der Kundenzufriedenheit.  n

 

«Es ist Privileg kein 
Arbeitsweg zu haben.»

Urs und Maja Schenkel

Alter:	 60 und 58 Jahre
Ort:	 Fehraltorf
Zivilstand:	verheiratet
Kinder: 	 4 Adoptivkinder 

Martin Farner
ins Bundeshaus

«Bürokratische Hürden

abbauen.»
Gemeinsam weiterkommen.
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